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DREI GRUNDFORMEN NIEDERDEUTSCHEN HAUSBAUES IM
NÖRDLICHEN 'WESTFALEN

1 . Älteste Form, im Nord -Westen noch erhalten :
Hallenständer und Wand -Felder weitmaschig ; unbelastete, quer in Schlitze gesteckte
„Anker"

, längs aufliegende „Platen “
, Sparren auf Platen gestützt : das Zweiständer-

Hallenhaus mit „Ankerbalken “
. (Der Grundriß zeigt einen Abschnitt der Halle zur

Küche ausgebaut.)

2 . Bekannteste Form Niedersachsens , in Westfalen nicht mehr häufig :
engmaschig ; quer über den Längs-Platen tragen die großen überkragenden Deckenbalken
die Last von Ernte und Dach : das Zweiständer-Hallenhaus mit „Dachbalken“

. (Im
Grundriß hinterm Herdplatz das „kammerfach“

.)

3 . Anpassungsfähigste Form, vom Oberwesergebiet entwickelt : Erhöhung und Verstärkung
der Außenwand und volle Ausbreitung des Daches . Aus den halbwertigen Hillen wurden
vollwertige Kammern , die den Ernteboden sehr vergrößerten . Das frühere „Flett “ ist durch
eine Wand von der Wirtschaftsdeele abgetrennt und so zur großen „Küche “ geworden.
Dieses Vierständer-Hallenhaus , im Münster- und Osninglande sehr verbreitet , beherrscht
jetzt den größten Teil Westfalens. (Siehe Abbildung 1 .)
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